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An Gustav Heckenast

Linz, 4 - September 1849

Lieber teurer Freund!

Wie eine Taube mit dem Ölzweige erschienen gestern von

Ihnen zwei Bogen Korrektur. Ich muß Ihnen gestehen, daß

mir Tränen in die Augen traten, als ich das Papier ansah, und

ich muß Ihnen sogleich schreiben, ehe ich noch die Bogen lese.

Was liegt seit der Zeit, als wir uns zum letzten Male sahen,

und zwischen heute!! Ich möchte gerne mit Ihnen sprechen,

was haben Sie gelitten und wie haben Sie gelebt? Schreiben

Sie mir doch bald, und erzählen Sie mir Ihre Lage während

unseres Getrenntseins. UnzähigeMale habe ich von Ihnen ge¬

sprochen, und als ich in Wien war (Ende Mai) habe ich mich

vergeblich bei Szontag nach Ihnen erkundigt. Jetzt, hoffen

wir, soll eine Trennung solcher Art nicht mehr eintreten. Könn¬
te ich Ihnen nur zum zehnten Teile schildern, was ich seit

März 1646 gelitten habe. Als ich sah, welchen Gang die Dinge

nehmen, bemächtigte sich meiner die tiefste und düsterste Nie¬

dergeschlagenheit um dieMenschheit; ich folgte den Ereignis¬

sen mit einer Aufmerksamkeit und Ergriffenheit, die ich selber

nie an mir vermutet hatte. Als die Unvernunft, der hohle

Enthusiasmus, dann die Schlechtigkeit, die Leerheit, und end¬

lich sogar das Verbrechen sich breit machten und die Welt in

Besitznahmen: da brach mir fast buchstäblich das Herz,

wie es meinem edlen Freunde Spaun in der Tat gebrochen ist,

der jetzt von der Ewigkeit auf uns herüberschaut. Oft habe ich

ihn, der ich selber wenig Trost hatte, getröstet. Er unterlag
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